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ſozialdemokratiſche Preſſe mit Spott und Hohn Herzen“ iſt. Er hegt die feſte Ueberzeugung, 
über die Schrift herfällt, ſo hat ſie von ihrem daß den franzöſiſchen Waffen der Sieg (?) ge⸗ 
Standpunkte aus ſicherlich das Recht dazu. Aber ſichert geweſen wäre, wenn im Sommer 1870 
die Herren Sozialdemokraten in Kiel ſetzen ſich nicht Fehler über Fehler begangen worden wären. 
ſelbſt ins Unrecht, indem ſie ſich zu perſönlichen Nach der Schlacht bei Reichshofen, ſagte der 
Angriffen gegen den Verfaſſer verſteigen. Sie ehemalige Premierminiſter, habe Frankreich noch 
beobachten ihm gegenüber ein Verfahren, welches auf den Beiſtand Italiens und Oeſterreichs 
den beſten Beweis dafür liefert, daß die zählen dürfen, nach dem unverzeihlichen Fehler 
Sozialdemokratie thatſächlich zwiſchen Theorie von Sedan allerdings nicht mehr. So ſicher 
und Praxis unterſcheidet. Es wird uns darüber war angeblich das Bündniß mit Oeſterreich, daß 
geſchrieben: der Feldzugsplan, aus dem man Napoleon III. 

„Seit dem Erſcheinen der Schrift iſt einen Vorwurf gemacht hat, die Zerſplitterung 
Lorentzen der Gegenſtand gehäſſigſter Anfein⸗ der Armeekorps längs der Grenze, von dem 
dungen und Beſchimpfungen feiner ſozial⸗ſöſterreichiſchen Generalſtab aufgedrängt worden 
demokratiſchen Mitarbeiter — bekanntlich ſind war. Erzherzog Albrecht hatte ihn ausgearbeitet 
die Arbeiter der kaiſerlichen Werft weit über⸗ und die Truppen To vertheilen laſſen, um leichter 
wiegend ſozialdemokratiſch —, feine perſönliche zu ihnen ſtoßen zu können. Aber auch nachdem 
Sicherheit iſt ſogar ernſtlich bedroht. Wie die die Allianzen hinfällig geworden waren, hätte 
„Nordoſtſee⸗Ztg.“ berichtet, ſammelt ſich ſtets das franzöſiſche Heer den Sieg über Preußen 
nach Schluß der Arbeitszeit eine Anzahl Mit⸗ davontragen können (2), wenn man ſogleich los⸗ 
arbeiter, die ihn auf dem Heimwege arg be- geſchlagen hätte. Die deutſche Mobilmachung 
läſtigt. Am letzten Sonnabend regnete es nicht konnte erſt am 9. Auguſt fertig ſein. Die fran⸗ 
nur die üblichen Schimpfreden, ſondern auch Eis⸗ zöſiſche Armee war ſchon am 30. Juli kampf⸗ 
ſtücke, vermuthlich einem Eiswagen entnommen, bereit. Daß man den Vortheil nicht wahrnahm, 
ja ſelbſt Steine. Als Lorentzen den Fährdampfer war die Schuld des Kaiſers, der, krank und 
beſteigen wollte, drängte plötzlich auf der Lan⸗ ſchwach, den Oberbefehl nicht Andern überlaſſen 
dungsbrücke die Kette ſeiner Verfolger mit lautem wollte, und ſo Unheil herbeiführte. Den zweiten 
Halloh von hinten auf ihn ein, doch entging der Fehler beging Mac Mahon am 6. Auguſt, als 
Angegriffene einem Sturz ins Waſſer. Am ſer bei Wör!) die Schlacht annahm, in der vier 
Kieler Ufer empfingen die Sozialiſten, die förm⸗ Deutſche gegen einen Franzoſen ſtanden; den 
lich Spalier gebildet hatten, Lorentzen in gleicher dritten General Froiſſard bei Forbach; den vier⸗ 
Weiſe. Wie hinzugefügt wird, hat die Polizei[ten — ein Verbrechen — Bazaine vor Metz; 
ſich ins Mittel legen müſſen. Lorentzen iſt im den fünften und letzten der Miniſterrath auf 
Intereſſe ſeiner perſönlichen Sicherheit genöthigt Anſtiften Palikaos und der Kaiſerin, die 
worden, fortan einige Minuten ſpäter als] gegen den Rath Mac Mahons und des Prinzen 
ſeine Mitarbeiter nach der kaiſerlichen Werft zu Napoleon nicht zugeben wollten, daß der Kaiſer 
gehen und dieſelbe etwas eher als dieſe zu ver⸗ſſich mit ſeinem Heere nach Paris zurückziehe, 
aſſen.“ eu ä jondern ihn nach Sedan trieben. Olivier ſelbſt 

Die Richtigkeit dieſer Darſtellung wird von hatte dieſe Rückkehr gewünſcht, weil er den Zu⸗ 

anderer Seite beſtätigt. Man kann daraus ent⸗ſ ſtand des Kaiſers kannte, und einen General an 
nehmen, wie es im ſozialdemokratiſchen Zukunfts⸗ſeiner Seite hätte ſehen wollen, allein die 
ſtagte mit dem Rechte der freien Meinungs⸗ 
äußerung ausſehen würde. 

Schlettſtadt, 13. Auguſt. Amtliches Wahl: 
reſultat. Bei der am 9. ds. im Reichstagswahl⸗ 
kreis Schlettſtadt ſtattgehabten Erſatzwahl haben 
ch erhalten: Ignatz 5 Rentner, Schlettſtadt 

(Elſäſſer, klerikaler Proteſtler) 8146, Otto 
Poehlmann, Kreisdirektor, Schlettſtadt (gemäßigt 
9 108 5237 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge⸗ 
wählt. 


der Provinz Swleſien auf der Gartenſtraße be⸗ 
Zum wohnen. 
Geburtstage des Prinzen Heinrich, — In Folge der Anweſenheit des Zaren 


bei den Manövern in Breslau ſoll an Stelle des 
geb. 14. Auguft 1862. „Grafen von Turin der Kronprinz Viktor Ema⸗ 
Der Bruder unſers Kaiſers, Prinz Heinrich 


3 age fein nuel nach Breslau entſendet werden. 
v „vollendet an dieſe 5 i N 7 8 
e keene ad er dee aer e danone eile wit. dene. 
f erhauſes, ſo nimmt das T.“ beſtätigt, daß die Verlobung des italieniſchen 
innerhalb unſeres Herrſcherhauſes, | 8 2 1 M 
r 
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1 ſtetgen Se e 1 5 5 5 1 per Hir a 
jeine Angehörigen zum Himmel auf. je verlautet, habe ſich der Fürſt von Mon te⸗ 
a In derſelben Weiſe erzogen wie unſer Staifer, r en 
hat Prinz Heinrich das Denken und Fühlen des niſcher Blätter als zweifelhaft angeſehen, daß der 
Volkes aus eigener Anſchauung kennen gelernt. ae iellen V 2 
Nicht auf einſamer Höhe, ſondern mitten im Tae unde en Verlobungsfeier in 
Volke hat er ſich feine Anſicht gebildet. Von] Cettinje beiwohr 5 
ae war es ſein auch von den Eltern — Der ſchöne Verlauf der Feierlichkeiten 
gebilligter Wunſch geweſen, zur See zu gehen, bei der Einweihung der Willibrordikirche in Weſel 
und ng 21. are a wurde er 3 Fe ift natürlich den de d arg wider den 
Vater, dem damaligen Kronprinzeu, in Kie mit Strich gegangen. Sie erheben darum nachträglich 
folgenden Worten in ſeinen ernſten Beruf ein⸗ Beſchwerden lber „Ausfälle gegen die alte Kirche“, 
a noch 00 ie N . Dh 5 = a Fr back ft 0 bie Fele or der un 
ich noch entwickelnden Marine mi s|intendent Umbe Freiheit genommen hat, 
trauen, daß er zu ihrer Förderung beitragen und in einem evangeliſchen Gotteshauses an die geiſt⸗ 
den Ruhm, den die Armee ſtets erworben, wenn und gewiſſenbefreiende That Luthers zu erinnern. 
die Forderung an ihn herantreten ſollte, auch Herr Umbeck hat dies gethan, indem er einfach 
auf die Marine übertragen helfen wird!“ hervorgehoben hat, daß in dem Augenblicke, wo 
8 1 an 5 Au ne 355 e en Me: = en 1 
1 er ſeemännſchen Laufbahn ge⸗ mit der elt um We t 
widmet Reine Anftrengungen, Mühen und Ent f 4 5 
behrungen ſind ihm erſpart geblieben. Wie ſeine 
Kameraden hat er ſeinen Dienſt pflichttreu ge⸗ 
than und iſt dann von Stufe zu Stufe den Weg 
zu ſeiner jetzigen Stellung als Kontreadmiral 
emporgeſtiegen. In verſchiedenen ſchwierigen 
Lagen hat er bewieſen, daß ihm Thatkraft und 
Eutſchloſſenheit, Ueberlegung und Geiſtesgegen⸗ 
wart in hohem Grade innewohnen. s 
Auf ſeinen Reiſen hat Prinz Heinrich viel⸗ 
fach Gelegenheit gehabt, andere Marinen ‚au 
ſehen, Vergleiche anzuſtellen und ihre Vorzüge 
und Mängel zu erkennen, um ſie ſpäter für Deutſch⸗ 
land zu verwerthen. Auch hat die Berührung 
mit ſo vielen Nationen den Blick des Prinzen 
erweitert und ſeinen Geiſt geſchärft. Mit vollem 
Vertrauen blickt darum die Marine zum Prinzen 
Heinrich auf, und wenn er dereinſt dazu berufen 
werden wird, an ihrer Spitze zu ſtehen, dann 
wird er der rechte Mann am rechten Platze ſein. 


ländiſchen Senat eingeräumte Recht zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Ernennung und Verabſchiedung von 
Beamten. Dadurch wird die Anſtellung von 
Finnland nicht wohlwollend geſinnten Beamten 
faſt unmöglich gemacht. 


\ Griechenland. 

Athen, 13. Auguſt. (Telegramm der 0 
„Agence Havas“.) Das Gerücht von der De⸗ 2 
miſſton des Kriegsminiſters Smolenitz ſcheint der 2 
Begründung zu entbehren. 


4 
lands ift aber das durch den Ükas dem finn⸗ 4 
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Die Berliner Gewerbeausſtellung. 


Mit das Intereſſanteſte für Laien und 
Fachleute dürften die Kohlenſtaubfeuerungen ſein, 
welche in der Ausſtellung im Betriebe zu ſehen 
ſind. Noch vor wenigen Jahren war der Kohlen⸗ 
ſtaub ein ziemlich werthloſes Abfallprodukt. 
Man benutzte ihn allenfalls zur Koaksbereitung 
und verſuchte hin und wieder, ihn bei Dampf⸗ 
keſſeln mit zur Feuerung zu verwenden. Bald 
kamen indeß ſpekulative Köpfe auf die Idee, den 
feinſten Kohlenſtaub ſyſtematiſch zur Keſſel⸗ 
feuerung zu gebrauchen, ihn mit Luft gemiſcht 
in den Feuerraum zu blaſen, und der Erfolg 
war großartig. Das neue Feuerungsſyſtem 
führte zunächſt zu einer vollſtändigen Rauchver⸗ 
brennung. Den Kaminen, welche bis dahin die 
Gegend in dichten Qualm hüllten, alle Vege⸗ 
tation vernichteten und die Nafen der Umwoh⸗ 
nenden beläſtigten, entſtrömten nur noch unſicht⸗ 
bare, geruchloſe und unſchädliche Gaſe. Ueber⸗ 
dies aber ergab ſich eine weſentliche Erſparniß 
an Brennmaterial. Es wurden etwa 20 Pro⸗ 
zent Kohle geſpart, und ſchließlich hatte der 
Heizer endlich einen menſchenwürdigen Dienſt. 
Das brachte einen völligen Umſchwung mit 
ſich. Man mußte daran denken, Kohlenſtaub 
künſtlich herzuſtellen, um dem Bedarf jederzeit zu 
genügen. Unter den verſchiedenen Konſtruktionen, 
welche zu dieſem Zwecke entſtanden, hat ſich bis 
jetzt am beſten die Propfe⸗Mühle bewährt. Wir 
finden eine ſolche Mühle dicht bei den Marine⸗ 
ſchauſpielen in Betrieb. Sie vermahlt etwa 
30 Zentner Steinkohlen in der Stunde bei einem 8 
Kraftverbrauch von 15 Pferdeſtärken zu feinſtem 
Pulver. Es war ein eigenthümlich Ding um 
die Kohlenmüllerei. Man mußte von den vor⸗ 
handenen Konſtruktionen für andere Stoffe we⸗ 
ſeutlich abweichen, denn erſtens ſollte der Kohlen⸗ 
ſtaub möglichſt billig werden, und zweitens 
durfte er nicht zu ſtark erwärmt werden, da 
ſonſt erfahrungsgemäß leicht ein Verkoken oder 
gar Erplodiren eintritt. So arbeitet denn die 
Propfemühle mit Zentrifugalwalzen, welche bis⸗ 
her zu Mahlzwecken unſeres Wiſſens noch nicht 
verwendet wurden. Es iſt alſo Gelegenheit ge⸗ 
geben, den Kohlenſtaub billig zu beziehen oder 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 13. Auguſt. Gegenüber den Ber 
hauptungen einiger Blätter, nach welchen die 
Zahl der verbrecheriſchen Handlungen ſeit Kurzem 
ſehr geſtiegen ſei, wird offiziell feſtgeſtellt, daß 

nach den amtlichen ieee Daten trotz des 
großen durch die Millenniums⸗Ausſtellung her⸗ 
vorgerufenen Verkehrs ſeit Jahren in ⸗Peſt nicht 
ſo wenige Verbrechen vorgekommen ſind wie in 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Auguſt. Der vorgeſtern um 
den Reichskanzler verſammelt geweſene Miniſter⸗ 
rath ſcheint ſich doch nicht lediglich mit Maß⸗ 
Bae für das Kaiſermanöver befaßt zu haben. 


ur ae ne 5 


iös wird jetzt angegeben, Fürſt Hohenlohe, 
der ſich, wie bei dieſer Gelegenheit erklärt wird, 
nur auf kurze Zeit hier eingefunden, habe mit 


r 


— Wie baieriſchen Blättern zu entnehmen 


5 J 1 lte! 0 \ ärtigen Zeit. Thati iſt, daß in] habe Grund gehabt, auf die wirkfſame Unter⸗ zu produziren. 2 
den in Berlin anweſenden Miniftern die „Laufens | it, herrſcht dort in den geiſtlichen Kreiſen eine deten Jaber en . ſtützung Oeſterreichs und Italiens zu zählen. Kohlenſtaub - Feuerungen haben Borſig, ; 
den Staatsgeſchäfte“ beſprochen. Allerdings bes ſehr zwieſpaltige Auffaſſung über den wieder zu⸗ ftahl vorgekommen iſt, deſſen Thäter nicht zur] Es hat möglicher Weiſe damit feine Richtigkeit; Schwarzkopf und die Berlin⸗Anhaltiſche Ma⸗ 5 
finden ſich die leitenden Kräfte zunächſt noch auf 2 e 1 5 Derſelbe ſoll Haft gebracht wurde. Ja es konnte auch der aber warum hat Herr Emile Ollivier fünfund⸗ ſchinenfabri ausgeſtellt. 1 
Urlaubsreiſen bis zur Ankunft des Zarenpagres fir be Polen uf ben NA TehaiE und dar berwiegende Theil der geſtohlenen Werthſachen zwanzig Jahre mit feiner Enthüllung gewartet?! Bei allen drei Syſtemen, welche wohl | 
werden fie ſich jedenfalls wieder zujanımengefunz| fi er vote 55 5 n 10 1 Kultusmiuiſter den geſchädigten Eigenthümern wieder zugeſtellt[Jedeufalls hat man von dieſen Allianzen nief gleichwerthig find, wird der Kohlenſtaub aus 1 
den haben, auf wie lange Zeit iſt natürlich un⸗ v. Landmaun habe aber as betreffende Geſuch werden. etwas gemerkt, was vermuthen läßt, daß fie nicht einem ziemlich entfernten Behälter durch 2 
beſtimmt. Es iſt möglich, daß ſich nach den zurückgewieſen und ſich dabei auf ein Gutachten > fo fiher waren, wie Herr Emile ivier an⸗ mechaniſche Mittel, wie Schrauben, Schnecken 2: 
Manbvern an mancher Stelle ein weiteres des Münchener Erzbiſchofs von Thoma ſtützen Frankreich. nimmt. Er hat ſich nichts vorzuwerfen. Dem oder Schaufelräder nach der Feuerung trans⸗ 3 
„Ruhebedürfniß“ herausſtellen könnte, ja können; auch die übrigen baieriſchen Biſchöfe Der Präſident der franzöſiſchen Republikſſei jo! Ein Anderer würde ſich an feiner Stelle portirt und hier durch den natürlichen Zug des 5 
mancherlei Anzeichen laſſen ſich darauf hindeuten, ſollen für ihre Reſidenzen ſich dieſen Orden bere Faure beſuchte laut telegraphiſcher Mittheilung Vorwürfe machen, weil er darauf verzichtet hat,] Schornſteins in die Flamme gelogen. Die ! 
und die Kombinatoren ſind wieder fleißig an der traulich verbeten haben. ‚Der Grund wird leicht geſtern die Stadt Fougeres und reiſte dann ſich mit dem Krieg und der Marine zu beſchäf⸗[Feuerkammer iſt überall mit Chamotte ausge⸗ — 
Arbeit. Herr v. Boetticher iſt geſtern Mittag —erkeunbar, wenn man ſich entſinnt, was vor nach Mayenne weiter. Er wird Vormittag überftigen, zwei Reſſorts, die doch wohl verdienen, kleidet, und die Roſte find weggelaſſen. Der 4 
wie es heißt, unter Unterbrechung ſeines Urlaubs einigen Jahren in der baleriſchen Reichsraths⸗ Laval nach Paris zurückkehren. Der Einzug daß ein Premier ihnen feine Aufmerkſamkeil Kohlenſtaub entzündet ſich an den glühenden 4 
und nur auf einige Tage — wieder hier einges|fanımer der katholiſche Freiherr von „Maundl⸗ Faures in der Hauptſtadt der Bretagne, Rennes, ſchenke. Ferner ſchiebt Herr Emile Olivier die Chamottewänden ſofort bei ſeinem Eintritt in 4 
troffen. Ein antijemitiihes Blatt knüpft daran] Deutenhofen über die Beichtſtuhlpraris dieſes war von Seiten der Bevölkerung ſehr kühl. ganze Verantwortung dem Kaiſer zu, der mora⸗ den Raum und verbrennt vollftändig. Wie weit * 
die Bemerkung: Seine Rückkehr ſolle mit wichtie Ordens mittheilte, daß nämlich feine Prieſter in | Rennes war vor einigen Jahren boulangiſtiſch, liſch und phyſiſch nicht zum Oberbefehl befähigt die Wärmeausnutzung geht, erhellt daraus, daß 

gen zunerpolitiſchen Fragen, die ſeit der Rückkehr] der Beichte die Dienſtboten über die Verhältniſſeſ wie denn Le Heriſſe, einer der rührigſten und war. Das kann fein. Herr Emile Ollivier, in der Verbrennungszone etwa 2000 Grad a 
des Reichskanzlers akut geworden ſind, zuſam⸗ ihrer Herrſchaften auszufragen pflegten. Es begeiftertiten Anhänger des Generals, die Haupt⸗ welcher Napoleon III. alle Tage ſah und wußte, 


Celſius herrſchen, während die Abgaſe mit 200 
Grad entweichen. Durch eine Glasſcheibe am 
vorderen Ende der Keſſel kann man den Ver⸗ 
brennungsvorgang genau verfolgen. Die Patent⸗ 
inhaber rechnen in ihren Prospekten eine Erſpar⸗ 
niß bis zu 30 Prozent aus; jedenfalls iſt die 
Erfindung für die Ausbeutung der minder⸗ 
werthigen Kohlenſorten, insbeſondere der Braun⸗ 
‘ohle, von großer Bedeutung. Wir können 
daher allen Intereſſenten den Beſuch der aus⸗ 
zeſtellten Feuerungen dringend empfehlen. Viel⸗ 
eicht bekehren ſie ſich zum allerneneften Im⸗ 


perativ: 
„Feuere mit Staub!“ 


TTT 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. Auguſt. Nach dem geſtrigen 
Jeſteſſen im Konzerthauſe begaben ſich die 
Theilnehmer des XII. Allgemeinen 
Bereinstages der Deutſchen land- 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
nach Bellevue, woſelbſt für dieſelben eine Feſt⸗ 
Vorſtellung arrangirt war. Die Stimmung war 
ziemlich gehoben und ging es in Folge deſſen im 
Zuſchauerraum recht lebhaft zu, es war daher 
auch nicht zu verwundern, daß die von Herrn 
Kurt Beelitz verfaßte und- von Frl. Hedwig 
Bonnes geſprochene poetiſche Begrüßung wieder⸗ 
holt mit ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen unter⸗ 
brochen wurde, enthielt dieſelbe doch eine Reihe 
überaus gelungener Anſpielungen auf das land⸗ 
wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsleben und den eben 
beendeten Vereinstag. Sodann gelangte das be⸗ 
kannte Moſer'ſche Luſtſpiel „Ein moderner 
Barbar“ zur Aufführung und auch hier war 
die erſte Scene mit genoſſenſchaftlichen Scherzen 
und Wortſpielen ausgeſtattet, welche wiederholt 
ſtürmiſche Heiterkeit hervorriefen. Daß auch die 
Darſtellung verdiente Anerkennung fand, braucht 
nicht beſonders hervorgehoben zu werden, da 
Herr Dir. Reſemann den „Konſtantin von Horſt“ 
ſpielte und auch die „Eugenie“ in Frl. Rheinen 
und der „Alfred von Horſt“ in Herrn Jordan 
geeignete Vertreter gefunden en Den Schluß 
der 3 bildete Offenbachs Operette 
„Urlaub nach dem Zapfenſtreich“, bei der ſich 
einige Zuſchauer mehrfach zur Mitwirkung hin⸗ 
reißen ließen, ein Beweis der ſehr gehobenen 
Stimmung, für die Darſteller allerdings kein be⸗ 


menhäugen. — Audererſeſts wird behauptet, die 
Frage nach der Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung ſei noch unverändert auf demſelben 
Stande wie vor der Nordlandsreiſe des Kaiſels. 
Die über die Beurtheilung der Reform ausein⸗ 
andergehenden Anſichten ſtünden ſich noch heute 
unverändert gegenüber, es fehle vorläufig noch 
jede Ausſicht auf befriedigende Löſung dieſer 
Frage. ſt die Zukunft werde die Entſchei⸗ 
dung bringen. Dabei wird die Erwartung aus⸗ 
Eichen, daß der Kriegsminiſter, wie auch die 

ntſcheidung fallen möge, ſein Abſchiedsgeſuch 
zurückziehen dürfte. 

Hierbei ſcheinen einige fragwürdige Voraus⸗ 
— zu — 5 5 vn 170 
man recht Jehr daran zweifeln, daß ein formelles preußiſchen Fabrikinſpektore te 
Demiſſionsgeſuch des Generals Broujart von preußiſchen Fabrikinſpektoren ſtellen mehrfach feſt, 
Schellendorff bereits vorliegt: was aber ſeine 
Entſchlüſſe betreffen würde, falls die Militär⸗ 
ſtrafprozeßreform an den bekannten Klippen A 
ſcheitern ſollte, ſo würde man den Charakter des 
Kriegsminiſters verkennen, wenn man annehmen Arbeiter zu einem um 80 und 100 Mark billi⸗ 
wollte, er möchte trotzdem das Reſſort weiter 
vertreten. 5 

— Wie ſchon gemeldet, wird das Zaren⸗ 
paar in Begleitung eines Hofſtaates von zehn 
Herren und zwei Damen direkt von Petersburg 
in Breslau eintreffen. Unter den Herren werden 
ſich, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, befinden: der 
Hofminiſter General der Kavallerie Graf Woron⸗ 
en ſein Gehülfe Generallieutenant 

aron Fredericks, der Miniſter des Auswärtigen 
Fürſt Lobanow⸗Roſtowski, Graf Lambsdorff, 
Adjunkt im Ministerium des Aeußern, General: 
major Graf Olszufiew, Adjunkt des General- 
Kommandanten des kaiſerlichen Hauptquartiers, 
en von Heſſe, Kommandant des kai⸗ 
ſerlichen Hauptquartiers, ift edit Fürſt 
Kotſchubei und General Fürſt Bariatiuski. 

— Die „Köln. Ztg.“ wendet ſich in einem 
augenſcheinlich offiziös inſpirirten Artikel an der 
Spitze ihrer geſtrigen Abendausgabe gegen die 
Betrachtungen einiger Blätter, als ob der Beſuch 
des Zarenpaares, weil er nicht in Berlin erfolge, 
nicht als vollgültig zu betrachten ſei. Das Blatt 
ſchreibt: Wenn der Zar den deutſchen Kaiſer in 
feinem Lande, inmitten ſeines Heeres auſſuchen, 


wäre vielleicht gut geweſen, wenn der Bundes⸗ 
rath dieſe Mittheilung gekannt hätte, ehe er die 
Nichtverwandtſchaft der Redemptoriſten mit den 
Jeſuiten ausſprach. 


Ern e e e 
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ereinen mit allen 
Mitteln zu verhindern ſucht. Der Vorſitzende 
eines Arbeiterbauvereins äußerte dem Gewerbe⸗ 
rath gegenüber, daß Arbeiter, die der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei angehörten, ihn gefragt hätten, 
ob es bekannt werden würde, wenn ſie dem 
Vereine beiträten. Nur wenn dies nicht der 
Fall ſei, wären ſie in der Lage, Mitglieder zu 
werden. Der Parteiterrorismus, den die Sozial⸗ 
demokratie ausübt, iſt eben jo groß, daß er. die 
Arbeiter zwingt, ſich von Beſtrebungen fernzu⸗ 
halten, welche der Verbeſſerung ihrer Lage dienen. 
Und doch enthält das ſozial demokratiſche Partei⸗ 
> eh en: nur ag flat 
dabei an offiziellen Feſten und großen Truppen⸗ Sozialdemokratie „in der eutigen Geſellſchaft 
übungen . a a man ſchon nicht blos die Ausbeutung und Unterdrückung 
zu den gewagteſten Tifteleien greifen, um an bekämpft“, und doch betonen die ſozialdemo⸗ 
ſolchem Beſuche noch etwas auszuſetzen. Uebri⸗ kratiſchen Führer ſtets, daß fie die Hebung der 
geus liege in der Thatſache, daß der . 9 Arbeiterglaſſe im Auge haben. Theorie und 
nicht in Berlin, ſondern in Schleſiens Manöver: Finne ſund bei der Sozialdemokratie aber etwas 
egenden ſtattfindet, ein recht liebenswürdiges ſehr Verſchiedenes. 

tgegenkommen, da ein um dieſe Zeit in Berlin Kiel, 18, Auguſt. Ein Arbeiter der kaiſer⸗ 
ſtattfindender Beſuch die geſamten Herbſtanord⸗ lichen Werft, Theodor Lorentzen, hat im Verlage 
mungen des deutſchen Kaiſers weſentlich beein⸗ von Lipſius und Tiſcher unter dem Titel „Die 
trächtigt haben würde. Das ruſſiſche Kaiſerpaar Sozialdemokratie in Theorie und Praxis“ "eine 
wird übrigens während ſeiner Anweſenheit in Broſchüre veröffentlicht, die ſich entſchieden gegen 
der ſchleſiſchen Hauptſtadt das neue Landeshaus ſozialiſtiſche Agitation wendet. Wenn nun die! 


dank der Mitwirkung des damaligen Erzbiſchofs Nuß land. 


2 3 , Die Finnländer haben einen großen Sieg 
dann auch dank jeiner Wallfahrt zu Sainte⸗ über die Feinde der e Entwicklung 
} des Großfürſtenthums errungen. Die verfaſſungs⸗ 

man man dort an ihm beobachtete. Es war mäßig gewährleifteten Rechte des finnländiſchen 
Napoleon III. darum zu thun, die bretonischen Senats, der höchſten geſetzgebenden Körperſchaft 
im Großfürſtenthum, welche unter Alexander III. 

verkürzt wurden, ſind nunmehr dem Senate in 


ihrem vollen Umfange zurückgegeben worden. 
der That. Ein jo frommer Monarch konnte un⸗ 1 im fiunländiſchen „Staate, Anzeiger“ ver⸗ 
möglich dem Papſte ein Leid zufügen wollen! öffentlichter Ukas des Jars Nikolaus II. vom 
Herr Felir Faure hat den Bretonen in dieſer 23. Juli ordnet die Erweiterung der Macht⸗ 
Hinſicht nicht die erhoffte Geuugthuung gegeben, die befugniſſe des finnländiſchen Senats 5 Die 
Ernennung und Verabſchiedung von Beamten, \ 
maurer, herrſchenden Vorurthelle der Katholiken Bewilligung von Gele, Ne ie des ſonderes Vergnügen, trotzdem entledigten ſich 
nicht bekämpft, und ſo dürfte, ſchließt der „Fi⸗ Arbeitsplanes der Hofgerichte, Veränderung des dieſelben ihrer Aufgaben mit Humor. — Am 
garo“, die deutlichſte Folge der Reiſe die geweſen Reglements für verſchiedene Behörden, die Auf⸗ Ende der Vorſtellung hatte ſich ſtarker Regen 
en hebung von Zöllen, Errichtung von Volksschulen eingeſtellt, jo daß ein längerer Aufenthalt zu 
Republikanern der Bretagne beſtehenden Spal⸗ , alles dies iſt nun der ausſchließlichen Kom⸗ dem Konzert im Garten nicht möglich war. — 
tungen ans Tageslicht gebracht worden ſind. petenz des fiunländiſchen Senats ünterſtellt. Heute Vormittag 7¼ Uhr traten die Theil⸗ 

Paris, 12. Auguſt. Emile Ollivier hat Dadurch find die Finnländer von der Bevor“ nehmer des Allgemeinen Vereinstages mit dem 
am 26. Jahrestage feines Sturzes einem Mit⸗ mundung der Petersburger e in vielen Dampfer „Prinzeß Royal Viktoria“ eine Feſt⸗ 
arbeiter des „Git Blas“ „Audienz ertheilt“ und Fragen, welche die Intereſſen des Großfürſten⸗ fahrt nach Heringsdorf und der Juſel Rügen an. 
im Verlauf des Geſpräches mit dieſem bewieſen, thums unmittelbar berühren, befreit worden. Im Steuer⸗Direktionsbezirk Pommern 4 
daß er noch immer der „Mann mit dem leichten Von großer Bedeutung für die Autonomie Finn⸗ betrug im Monat Juli die Menge des her⸗ 7 


2, 


WE NE WERE RUND 6 EN a NEE 


geſtellten Branntweins 2195 Hektoliter 
reinen Alkohols, 12 250 Hektoliter wurden nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien 
Verkehr geſetzt und 132 678 Hektoliter verblieben 
am Schluß des Monats in den Lagern und 
Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle 
als Beſtand. 

— Man ſollte es kaum für möglich halten, 
daß es in der mehr und mehr aufblühenden 
Stadt Stettin eine im Mittelpunkt der Stadt be⸗ 
legene Straße giebt, welche des Nachts jeder 
Beleuchtung entbehrt und in ſolcher Finſter⸗ 


niß liegt, daß das Paſſiren derſelben gefährlich führen ſollte. 
B liegt, daß Paſſi Umweg nach ſollte nach der damaligen Petersburger Meldung 


erſcheint und Viele lieber einen 


ihrer Behauſung machen, als daß ſie dieſe Straße Nanſen 
. 99 % weiche Wiſſenſchaft ſchloß daraus, daß Nanſen den Pol 
die gr. Wollweberſtraße mit dem Paradeplatz nicht erreicht haben konnte, daß alſo die Meldung 
verbindet; wenn es ½12 Uhr ſchlägt, iſt dort falſch oder die Expedition ge cheitert war; ſie be⸗ 


paſſiren. Es iſt dies die Spitzgaſſe, 


jeder Lichtſchein verſchwunden und es iſt bei 
trüber Witterung nicht die „Hand vor den Augen“ 
zu erkennen. Hier wäre dringende Abhülfe nöthig 
und dieſelbe wäre leicht zu beſchaffen, denn 
ſowohl in der Mitte der Straße, wie an der 
Ecke der gr. Wollweberſtraße befindet ſich eine 
Straßenlaterne, es wäre nur nöthig, daß eine 
derſelben zur „Nachtlaterne“ beſtimmt würde. 
Hoffentlich geſchieht dies recht bald! 

— Wegen Einbaues eines Kaſtens im Hoch⸗ 
reſervoir hat die Waſſerleitung in der 
Nacht von Sonnabend zum Sonntag von 10 Uhr 
5 5 etwa 10 Stunden verminderten 

ruck. 

* Wegen verſchiedener Veruntreuungen wurde 
der bei einer hieſigen Maklerfirma beſchäftigte 
Spediteur Jürgenſen in Haft genommen. 

* Durch einen Schwindler, der ſich 
Hinz nannte, iſt eine Anzahl hieſiger Geſchäfts⸗ 
leute, beſonders Bäcker, auf verſchiedene Weiſe 
geprellt worden. Der Mann führte ſich als Be⸗ 
auftragter des Reſtaurateurs Born ein, welcher 
auf dem Budenplatz an der Hohenzollernſtraße 
ein Zelt aufgeſchlagen und 1 Lieferungen 
zu vergeben habe. Nachdem die Leute ſolcher⸗ 
geſtalt durch die Ausſicht auf ein verlockendes 
Geſchäft in gute Laune verſetzt waren, entpuppte 
ſich der Fremde als Annoncen⸗Acquiſiteur für das 
„Intelligenzblatt“, und wenn es ihm gelang, 
einen Auftrag zu erhalten, ſo ließ er ſich darauf 
einen „Vorſchuß“ geben. Der Betrug liegt klar 
zu Tage, denn weder hat ein Reſtaurateur B. 
einen Auftrag zur Gewinnung von Lieferungen 
ertheilt, noch exiſtirt hier ein „Intelligenzblatt.“ 
Der Vorſtand des Berliner Lehrerver⸗ 
vereins hatte ſich vor den Ferien an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter mit der Bitte gewandt, den über 
zehn Jahre alten Schulkindern, ſo⸗ 
bald ſie klaſſenweiſe unter Führung eines Lehrers 
Schulausflüge unternehmen, auf der Stadt⸗ und 
Ringbahn ſowie im Vorortverkehr die Beförde⸗ 
rung zum Kinder fahrpreiſe zu geſtatten. 


In der Begründung war u. a. auch darauf hin⸗ 


ewieſen worden, daß bei den Kindern, die der 
often wegen von einem Klaſſenausfluge zurück⸗ 
bleiben müſſen, leicht eine gewiſſe Bitterkeit her⸗ 
vorgerufen und damit der Grund zur Unzu⸗ 
friedenheit mit ihren Verhältniſſen gelegt werde, 
daß alſo die Frage auch eine ethiſch⸗ſoziale Be⸗ 
deutung habe. ürzlich iſt nun die Antwort 
des Miniſters erfolgt, worin das Geſuch ganz 
kurz, ohne Angabe von Gründen, abgelehnt wird. 
— Von der Eiſenbahndirektion iſt, insbe⸗ 
ſondere während des gegenwärtigen ſtarken 
Sommerreiſeverkehrs, für Sanitätsvor⸗ 
richtungen bei Eiſenbahnunfällen 
beſtens geſorgt, ſo daß noch vor Ankunft des 
Arztes von den n. elde in die erſte Hülfe 
geleiſtet werden kann. Zufolge minifterieller An⸗ 
ordnung ſind auf den Stationen und Halteſtellen 
ſogenannte Rettungskaſten, Behälter mit 
Medikamenten, Inſtrumenten, Bandagen ꝛc. in 
Bereitſchaft, und ebenſo werden Rettungskaſten 
auf den Eiſenbahnzügen mitgeführt. Um bis 
zum Eintreffen des Arztes diejenigen Maß⸗ 
nahmen treffen zu können, die geeignet ſind, den 
Verunglückten Hülfe und Linderung zu bringen, 
werden die betreffenden Beamten, die Stations⸗ 
vorſteher und die Zugführer von Zeit zu Zeit 
von den Bahnärzten unterrichtet und zwar über 
Behandlung von Wunden, Knochenbrüchen, Ver⸗ 
renkungen, Ohnmachten, Verbrühungen u. ſ. w. 
Ju neuerer Zeit hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten empfohlen, auch anderen Beamten die 
Theilnahme an den ürztlichen Unterweiſungen 
zu geſtatten, namentlich geeigneten Vorarbeitern 
und Handwerkern in den Werkſtätten. Die königl. 
Eiſenbahndirektionen haben Anweiſungen erhalten, 
die Namen ſolcher Eiſenbahnbeamten, die durch 
häufigere Hülfeleiſtung bei Eiſenbahn⸗Unglücks⸗ 
fällen, oder durch beſondere Geſchicklichkeit und 
Umſicht ſich hervorthun, durch die Amtsblätter 
bekannt zu geben und ihnen in geeigneten 
Fällen Bebohnungen in Geld zu gewähren. 


Aus den Provinzen. 

8 Paſewalk, 13. Auguſt. Das Grundſtück 
des hieſigen Ackerbeſitzers Karl Gieſe iſt 17 
worden, weil unter dem Rindvieh des Beſitzers 

die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen iſt. 
Anklam, 13. Auguſt. Herr Rektor 
Schönfeld iſt geſtern in ſein Amt als Rektor der 
hieſigen höheren Töchterſchule eingeführt werden. 
Franzburg, 13. Auguſt. Durch Samm⸗ 
lung freiwilliger Beiträge innerhalb unſerer 
Städt ſowie durch die unermüdliche Schaffens⸗ 
thätigkeit unſeres Verſchönerungsvereins iſt in⸗ 
mitten unſerer Stadt ein Platz entſtanden, der 
ihr zur hohen Zierde gereicht. Es iſt dies der 
Bismarckplatz, deſſen Herſtellung nun ſeiner Voll⸗ 
endung entgegenſieht. Vor dem freien Platze 
ſteht das ſchöne neuerbaute zweiſtöckige Poſt⸗ 
ebäude. In der Mitte erhebt ſich das ca. fünf 
eter hohe Bismarckdenkmal, welches auf der 
einen Seite in einem broncenen Medaillon Bis- 
marck, und auf der entgegengeſetzten Seite das 
Eiſerne Kreuz mit der Jahreszahl 1870--71 
zeigt. Umgeben iſt das Denkmal von ſchönen 
ärtneriſchen Anlagen, ausgeführt vom hieſigen 
unſtgärtner Herrn Latendorf. Die Einweihung 


des Denkmals ſoll am 2. September ſtattfinden. 


(Stralſ. Ztg.) 
8 Bergen a. R., 13. Auguſt. Ueber das 
Vermögen des Hotelpächters Friedrich Hattwich 
zu Göhren iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Anumeldefriſt: 20. September. Verwalter der 
Maſſe: Kaufmann W. Grüder hierſelbſt. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Der Draht meldet aus Chriſtiania, daß 
„Aftenpoſten“ zufolge Fridtjof Nanſen geſtern in 
Vardö, an der Nordoſtſpitze Norwegens, mit 
„Windward“ eingetroffen iſt. „Verdens Gang“ er⸗ 
hält bereits die Beſtätigung dieſer frohen Bot⸗ 
Kopf durch folgende Drahtung von Nanſen 
elbſt: „Wohl in der Heimath eingetroffen nach 
einer glücklichen Expedition.“ Genau vor einem 
halben Jahre, am 13. Februar d. J., überraſchte der 
Telegraph ſchon einmal die Welt mit der Kunde 
von der Rückkunft Nanſens. Damals war in 
Petersburg aus Irkutsk die Drahtmeldung ein⸗ 
gegangen, der Lieferant Nanſens, der Kaufmann 
Kaichnarew, habe den Präfekten in Kolvensk 


ſſcheulich roch, wurde geöffnet und darin ein 


wiſſen laſſen, daß Nanſen den Pol erreicht und 
Land entdeckt habe und zurückkehre. Die Er⸗ 
regung war damals ungeheuer; doch bald legte 
die Wiſſenſchaft die kritiſche Sonde an und wies 
beinahe mit mathematiſcher Gewißheit nach, daß 
dieſe Meldung keinen Anſpruch auf Glaubwürdig⸗ 
keit erheben könne. Nanſen wollte ſich auf ſei⸗ 
nem „Fram“ von der Strömung treiben laſſen, 
auf deren Vorhandenſein er nach den berühmten 
Hoſen des Matroſen der „Jeannette“ geſchloſſen 
hatte und die von den Neuſibiriſchen Inſeln über 
den Nordpol nach der grönländiſchen Oſtküſte 
Statt an der Küſte Grönlands 


in Nordſibirien gelandet ſein. Die 


hielt mit ihren Zweifeln Recht, zur Ehre Nan⸗ 
ſens, der jetzt ſeine Exvedition ſelbſt als „glück⸗ 
lich“ bezeichnet. Die jetzige Ankunft Nanſens in 
Vardö giebt dem kühnen Forſcher in ſeinen Be⸗ 
rechnungen Recht, denn er iſt, wie er dies vor⸗ 
aus ſah, nicht öſtlich, ſondern weſtlich der Neu⸗ 
ſibiriſchen Inſeln zurückgekehrt. Nicht blos die 
Art der Ausführung, auch die Dauer ſeiner Expedi⸗ 
tion hat Nanſen genau voraus berechnet. Am 
21. Juli d. J. waren es drei Jahre, daß Nanſen 
Norwegen verließ, um ſein Wagniß zu beginnen; 
und auf drei Jahre hatte er ſeine Reiſe berechnet, 
wenn alle Verhältniſſe für dieſe günſtig wären! 
Der Zufall will es, daß um dieſelbe Zeit, wo 
Nanſen zurückkehrt, Andröée feine Ballonfahrt über 
den Pol, wie es ſcheint, glücklich vollendet hat. 
Die Namen beider Männer ſind in die Geſchichte 
des zur Neige gehenden 19. Jahrhunderts, des 
Jahrhunderts der Entdeckungen, mit ehernem 
Griffel . 

Paris, 13. Auguſt. Der Mitarbeiter der 
„Rép. franc.“ Achille Ozanne iſt geſtorben. 
Ozanne war von Beruf Koch und in ſeinem Fache 
ein Meiſter erſten Ranges. Neben der Kunſt 
Vatels pflegte er aber auch die Dichtung und 
das Proſaſchriftthum und erlangte mit der Feder 
beinahe eben ſoviel Anerkennung wie mit dem 
Kochlöffel. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein in Heidelberg zum Dr. jur. Promo⸗ 
virter, der zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurtheilt war, hatte in einem Schreiben 
ſeiner Unterſchrift die Bezeichnung Dr. beigefügt. 
Er war deshalb wegen Anmaßung einer öffent⸗ 


lichen Würde angeklagt. Das Kammergericht hat 
in einer im „Archiv f. Strafr.“ abgedruckten Ent⸗ 
ſcheidung vom 12. März d. J. in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Vorderrichter in dem Dr. jur. 
eine öffentliche Würde erblickt, die dem Angeklag⸗ 
ten durch den Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte entzogen ſei, deren er ſich alſo nicht mehr 
bedienen durfte. 
TEN RR EAN 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 14. Auguſt. Eine grauenvolle 


That hat ſich geſtern Mittag im Norden unſerer 


Stadt zugetragen: Auf dem Hofe des Hauſes 
Stargarderſtraße 11 beluſtigten ſich in frohem 
Spiele die eben aus der Schule gekommenen 
Kinder, als das klatſchende Geräuſch eines auf 
den Asphalt aufſchlagenden Gegenſtandes ihre 
Aufmerkſamkeit auf eine Ecke des Hofes lenkte. 
Kaum aber hatte die Kinderſchaar einen Blick 
dorthin geworfen, als ſie mit allen Zeichen des 
Entſetzens und Schreckens auseinanderſtob. Dort 
lag in ſeinen letzten Zuckungen der zerſchmetterte 
Körper eines Säuglings, und ehe noch die 
auf das Stimmengewirr herbeigeeilten Hausbe⸗ 
wohner recht wußten, wie und was denn eigent⸗ 
lich geſchehen, da ereignete ſich ſchon das andere 
Entſetzliche. Von der Höhe des vierten Stock⸗ 
werks ſauſte eine Frauengeſtalt herab und wenige 
Schritte von dem Säugling deckte ein zweiter 
Leichnam den Asphalt des Hofes, der mit Blut 
weithin ſich färbte. Jetzt begriff man, was ge⸗ 
ſchehen. In der Frau, die nach wenigen Athem⸗ 
zügen ihren Geiſt aufgab, wurde die Gattin des 
Malers Köppen erkannt. Vor acht Tagen hatte 
ſie einem Knaben das Leben gegeben. Nun hatte 
ſie ihr Kind aus dem Fenſter in die Tiefe ge⸗ 
worfen und war dann ſelbſt nachgeſtürzt. Was 
die K., die als eine ordentliche, ſtille Frau ge⸗ 
ſchildert wird, zu dieſem Schritte getrieben hat, 
iſt noch nicht aufgeklärt. Im Augenblick der 
Kataſtrophe war der Mann nicht zu Hauſe. Er 
befand ſich auf Arbeit. 

Bremerhafen, 12. Auguſt. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt hier nachſtehender Fall. Eine mit 
dem Dampfer „Trave“ nach Amerika zu expe⸗ 
dirende Kiſte, welche als „Salzfleiſch“ deklarirt 
war, beim Verladen fortwährend leckte und ab⸗ 


männlicher Leichnam vorgefunden. Die Sache 
hat folgenden Zuſammenhang: Zwei Brüder 
waren vor Kurzem von Amerika herüber gekom⸗ 
men; der eine derſelben verſtarb und der Ueber⸗ 
lebende hatte, um die Sonderfracht für die 
Leichenüberführung zu ſparen, die irdiſchen Reſte 
ſeines Bruders mit Salz — eingepöckelt. 

Koſel, 13. Auguſt. Hier fand ein ſehr 
heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen zahlreichen 
Schiffern, die vom Hafen zur Stadt gekommen, 
und hieſigen Arbeitern ſtatt. Auf beiden Seiten 
wurde viel Blut vergoſſen. Sehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen ſind vorgekommen. Der Saal des 
Brauereibeſitzers Urbach iſt völlig dewolirt. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 

Mannheim, 12. Auguſt. Opfer eines 
eigenartigen Mißgeſchickes, das leicht einen böſen 
Ausgang hätte nehmen können, wurden dieſer 
Tage ein Beamter der Pfälz. Bank und ein 
Angeſtellter eines induſtriellen Werkes in Lud⸗ 
wigshafen. Die Beiden betraten eine Abthei⸗ 
lung der Gewölbe der genannten Bank, als 
durch einen Dritten ſcherzweiſe die Thüre ins 
Schloß geworfen wurde. Da aber Schlüſſel und 
Reſerveſchlüſſel im Beſitze der Eingeſchloſſenen 
waren, ſo mußte ſchleunigſt der Erbauer der 
ewölbe von Mannheim herbeigeholt werden, 
dem es nach einſtündiger angeftrengter Arbeit 
gelang, eine Oeffnung herzuſtellen, durch welche 
die Schlüſſel von den Eingeſchloſſenen heraus: 
gereicht wurden, worauf die Befreiung erfolgen 
konnte. Es war die höchſte Zeit, denn bei der 
geringen Größe der Abtheilung hätte die Luft 
vielleicht nur noch für eine Stunde ausgereicht. 

Wien, 13. Auguſt. Bei der bereits ge⸗ 
meldeten Entgleiſung eines Güterzuges in der 
Nähe von Salzburg ſind zwei Mann des Zug⸗ 
perſonals leicht verletzt worden. 

Wien, 13. Auguſt. Nachmittags wurde die 
Polizei des Arbeiters Florian Hunka habhaft, 
der am 1. Auguſt das Packet nach der Werkſtatt 
des Schloſſers Baſch gebracht hatte. Der Mann 
ward dem Mechaniker Fock zur Feſtſtellung ſeiner 
Perſönlichkeit gegenübergeſtellt und erkannte in 
Fock denjenigen, der ihm das Packet mit der 
Bombe übergeben hatte. Johann Fock iſt ſomit 
überführt, den Anſchlag in Scene geſetzt zu 


haben. 
Linz, 13. Auguſt. Alle Flüſſe Oberöſter⸗ 
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geſtern bei Braunau um 190 Zentimeter geſtie⸗ 
gen. Der Verkehr iſt vielfach geſtört. 

Der berühmte ſtärkſte Radfahrer der 
Welt, „Baby Bliß“ genannt, befindet ſich, wie 
„Sport im Bild“ berichtet, augenblicklich in 
England. Verſelbe iſt 6 Fuß 5%, Zoll gleich 
1,95 Meter groß und wiegt 510 Pfund. Ueber 
die Bruſt mißt er 60 Zoll = 1,52 Meter, fein 
Taillenumfang iſt 66 Zoll = 1,67 Meter und 
der Umfang ſeiner Waden 27 Zoll — 68 Itm. 


Als Kind von ſechs Jahren wog der Rieſe be⸗ 


reits 150 Pfund und jetzt zählt er 23 Jahre. 
Sein „Amerika⸗Rad wiegt 24 Pfund und iſt 
anſtatt mit gewöhnlichen Reifen mit Quadru⸗ 
pletreifen verſehen; der Sattel iſt natürlich 
größer als die gebräuchlichen, und das obere 
Geſtellrohr iſt beſonders ſtark. Rekords zu ſchla⸗ 
gen, wird der Hüne vorausſichtlich nicht ver⸗ 
ſuchen, denn wie er einem Interviewer lachend 
verſichere, hält er alle Rekords „ſeiner Klaſſe“. 
Eine höchſt merkwürdige Pflanze, 
Phytoloeca electric a genannt, findet ſich 
Nicaragua. Ihren Namen verdankt ſie dem Um⸗ 
ſtande, daß jeder, der von ihr einen Zweig ab⸗ 
ſchneidet, einen Schlag erhält, wie man ihn beim 
Anfaſſen eines elektriſchen Apparates empfindet. 
Nähert man ſich dieſer Pflanze mit einem 
Kompaſſe, ſo macht 11 ihr Einfluß auf ihn in 
einer Entfernung von ſieben bis acht Schritten 
eltend; die Abſchweifung der Nadel nimmt mit 
er Verringerung des Abſtandes zu; hält man 
den Kompaß mitten in die Pflanze, ſo dreht ſich 
die Nadel im Kreiſe herum. Der Boden, in dem 
die Pflanze wächſt, enthält keine Spur von 
Eiſen und Metall, ſo daß kein Zweifel darüber 
beſtehen kann, daß die Pflanze allein die er⸗ 
wähnten Eigenſchaften hervorbringt. Nachts ver⸗ 
ſchwindet dieſe magnetiſche Kraft nahezu ganz; 
am ſtärkſten iſt fie um 3 Uhr Nachmittags, bei 
einem Gewitter nimmt ſie noch zu. Bei Regen⸗ 
wetter hängen die Blätter der Phytolocea ſchlaff 
herab, auch hat man noch nie einen Vogel auf 
den Zweigen ſitzen ſehen. 


7 ⁰ A REBETTERLENTT 
Berlin, 13. Auguſt. 
Saatbericht 
von Wilhelm Werner u. Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung. 

Das Geſchäft in Zwiſchenſaaten, d. h. in 
Saaten zum Grünfutter⸗ und Gründungs⸗Gewinn 
iſt im Weſentlichen als beendet zu betrachten, 
wenngleich noch einzelne Aufträge in Gräſern 
und Klee, namentlich Inkarnat⸗ und Bokharaklee, 
noch eintreffen, ebenſo auch Vicla und Johannis⸗ 
roggen noch täglich gefragt werden. In Winter⸗ 
erbjen, Winterwicken und ſämtlichen Winter 
ölſaaten hält das Geſchäft noch an. 

Wir notiren und liefern beſtkeimfähige, ſaat⸗ 
fertig hergeſtellte Waare (Klee und Thimothee 
garantirt ſeidefrei) per 50 Kg. ab hier: Spörgel, 
kleiner 10—11 Mark; Rieſen⸗ 12—13 Mark; 
ruſſiſcher Rieſen⸗ 14—15 Mark; Senf 12—13 
Mark; Oelrettig 15—16 Mark; Lupinen, gelbe 
ſowie weiße oſtpreußiſche 135 Mark per 1000 
Kg.; Inkarnatklee, früher rothblühender 17—20 
Mark per 50 Kg.; ſpäter rothblühender 20—22 
Mark, ganz ſpäter weißblühender 30—32 Mark; 
Wundklee 24—31 Mark; Bokharaklee 23—25 


Mark; ſchwediſcher Klee 43—46 Mark; Thimothee 
24—28 Mark; engliſch Raigras 14—16 Mark; 
italieniſch Raigras 14—18 Mark; Sandwicken 
(Vieia villosa) ganz reine Saat 12½—13½ 
Mark, mit Roggen gemiſcht, wie zur Ausſaat 
gebräuchlich, 10—10½ Mark; Johannisroggen 
ca. 8½ Mark. 

Wintererbſen 13—14 Mark; Winterwicken 
16—17 Mark; ſchwediſcher Winterraps 16—17 
Mark; ſchwediſcher Winterrübſen 15—16 Mark; 
holländiſcher Rieſen⸗Winterraps 18—19 Mark; 
uckermärkiſcher Rieſen⸗Winterraps 15—15½ Mark 
per 50 Kg 


Auf dem Gebiete des Saatgetreidehandels 4 


beginnen, nachdem die Ernte im beiten Gange, 
ſich Angebot und Nachfrage nach Winterroggen 
und Winterweizen zu regeln, ſodaß wir voraus⸗ 
ſichtlich ſchon in acht Tagen mit der Veröffent- 
lichung der Preiſe dafür beginnen können. 


PFF REIN 
Bankweſen. 


Paris, 13. Auguſt. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 2 074 288 000, Zu⸗ 
nahme 496 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1252 328 000, 
Abnahme 3 314 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
582 997000, Abnahme 23 370 900. 

Notenumlauf Franks 3 513 514000, Abnahme 
32 871 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 614 855 000, 
Abnahme 59 165 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 258 285 000, 
Zunahme 30 120 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 359 786 000, Ab⸗ 
nahme 23 281 000. 5 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 634 000, 
Zunahme 190 000. g 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
94,68 Prozent. 


London, 13. Auguſt. 
i Pfd. Sterl. 36 462 000, Zunahme 
3 0 . 


0. 
e Pfd. Sterl. 27 476 000, Abnahme 
345 000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 47 139 000, Abnahme 
Bortefeniie Pfd. Sterl. 28 567 000, Abnahme 
2 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 55 694 000, 
Zunahme 328 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 6 215 000, 
Zunahme 28 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 34 308 000, Zunahme 
344 000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 957 000 
unverändert. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
58¾ gegen 58 ¼ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 124 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
36 Millionen. 


ART — 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 14. Auguſt. (Amtlicher Be» 
richt.) Wetter: Veränderlich. Temperatur 
+ 17° Reaumur. Barometer 762 Millimeter. 
— Wind: SW. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm neuer 
pommerſcher kurze Lieferung 139— 140 bez., per 
September⸗Oktober 139,00 nom. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
109,00 —111,00 bez., per September ⸗ Oktober 
111,50 B., 111,00 G., per Oktober⸗November 
112,50 B., 112,00 G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung 120,00 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher alter 120,00 — 128,00, neuer 115,00 bis 


reichs ſind rapid geſtiegen. Der Inn iſt ſeit 118,00. 


Mark; Rothklee 32—40 Mark; Weißklee 45—46 9 


Bankausweis. u 
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Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Termine ohne ſeiſ 


Prozent loko 70er 33,0 bez., 
Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe 1 
Prozent. 
Rüböl feſt, loko 45,75 B., per Auguſt 
46,75 B., per September⸗Oktober 46,75 B. 


Glasgow, 13. Auguft, Nachm. Roh⸗ 
en. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Sh. 6 d. 

Newyork, 13. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 62,25. Mais per 
September 29,00. 

Newyork, 13. Auguſt, Abends 6 Uhr. 

1 12 


45 


Baumwolle in Newyork | 


8,00 | 8,00 
do. in Neworleans 7/6 78/1 
PetroleumgRohes (in Caſes) 7,55 7,55 
Standard white in Newyork 6,65 6,65 
do. in Philadelphia.. 6,60 | 6,60 
Pipe line Certiſicates Auguſt 104½ 104,50“ 
Schmalz Weſtern fteam... | 3,62 | 3,55 
do. Rohe und Brothers. 4,00 4,00 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
po dos 3,00 | 3,00 
Weizen behauptet. 
Rother Winter: loko 66,00 | 67,87 
DENN an ir. 62,12 | 61,75 
per Septembe ns 62,25 61,87 
Oliob er 63,25 —.— 
zember 65,00 | 64,62 
Kaffee Rio Nr. 7 foto... | 11,00 | 11,00 
per September 9,80 | 9,80 


Paris, 13. Auguſt.“ (Schluß⸗Kourſe.) Felt. 
13. 12 


3% amortiſirb. Rente 100,70 | 100,70 
B Rent 1020 102.50 
Italieniſche 5% Rente 86,55 86,62 ¼ 
4% ungar. Goldrente — 104,12 ½ 
4% Ruſſen de 18899 — 1053,30 
3% Ruſſen de 1891111.. 93,90 93,95 
4% unifiz. Egypten 105,75 —.— 
4% Spanier äußere Auleihe. . 64,12 63,87 
Convert. Türken 19,15 19,07½ 
Türkiſche Looſe . 95,00 94,70 
4% privil. Türk.⸗ Obligationen . 425,00 | 430,00 
rn 64 765,00 
Lombarden — 
Banque ottomane .,. 536,00 
„ ds Paris... 831,00 
Debeers. 771,00 
an erer... 652,00 
BORN erregen; 2, 82,00 
Meridional-Altien .........-». —— 599,00 
Rio Tiato⸗Aktieen 555,00 | 564,50 
Sueztanal Aktien ..-......... 8385,00 3386,00 
Credit Lyonnais ..... S 778,00 4779,00 
ooo! ( (( ahead 3605, —.— 
E 331,00 332,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 192%, | 122,12 
Wechſel auf London kurz 25,16½½ 25,16 ¼ 
Cheque auf London 25,18 25,18 
Wechſel Amſterdam .. 206,06 | 206,06 
4 Rr 208,00 
„ Madrid k. 414,50 
„ Italien 6.87 
Robinſon⸗Ak tien 227,00 
. eee 88,15 
5% Rumänier 1893 99,55 
Debakel. on ae 25,50 
Portugieſiſche Tab en 
4% Ruſſen de 189 66, 66,75 
nsle „ar an ie 136,00 | 137,00 
3½% Nuſſ. Ann.. 100,70 | 100,95 
Privatdiskoen 4.» 1½ 1 
Hamburg, 13. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Cchlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,65, per 


September 9,72½, per Oktober 9,80, per 
Dezember 9,92½, per März 10,20, per Mai 


10,40. Schwach. 
Hamburg, 13. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. „Schlußbericht.) Good average 


Santos per September 52.75, per Dezember 
50,75, per März 50,75, per Mai 51,00. 
Stetig. 

Bremen, 13. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. Ohe e 
Notirung der Bremer etroleum⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 6,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,20 B. 

Amſterdam, 13. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. z 

Amſterdam, 13. Auguſt. Bancazinn 


„50. 

Amſterdam, 13. Auguſt, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 145,00, per März 145,00. 
Roggen loko —., do. auf Termine feſt, per 
Oktober 89,00, per März 94,00. Rüböl loko 
—.— per Herbſt —,—, per Mai 1897 —,.—. 

Antwerpen, 13. aa wi Getreide: 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
behauptet. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 13. Auguſt, Nachm. 2 155 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,25 
bez. u. B., per Auguſt 17,25, per September 
17,25. Feſt. 

Antwerpen, 13. Auguſt. Schmalz ber 
Juli 47,25. Margarine ruhig. 

Paris, 13. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Auguſt 18,40, per September 18,35, per 
September = 1 7 — = November 

ebruur 18,50. oggen behauptet, 
TR per November» yebruat_ 11,35. Mehl 
beh., per Auguft 38,60, per September 39,15, 
er September⸗Dezember 39,45, ber November» 
Fb e 3 3 Dezember 

er September 5 „per 5 
54,00, per Januar⸗April 55,00. Spiritus matt, 
ver Auguſt 29,25, per September 29,50, per 
September⸗Dezember 30,00, per Januuar⸗April 
31,00. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 13. Auguſt, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 27,50. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 


gramm per Auguſt 31,00, per September 29,37, | 


per Oklober⸗Januar 28,00, per Januar⸗April 


28,50. 
London, 13. Auguſt. An der Küſle 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
London, 13. August. 96proz. Javazucker 
11,75, ruhig. Rüben ⸗Rohzuckei loko 
91/10, ruhig. 


per Auguft | Will 


Auguſt 53,25, d 


Mh er oe 5 
e ring⸗Wheat elears 2,40 | 2,40 
Refs | 


per Ana 28,62 29,00 
per September 28,75 29,00 
per Oltobe ns 29,50 29,75 
Kup fer RB. 10,80 10,75 
in. 13,35 13,40 
etreidefracht nach Liverpool. 2,50 2,25 
* nominell. 
Chicago, 13. Auguſt. 
18. 12. 
Weizen beh., per Auguſt .. | 54,62 53,75 
per Septem dens 55,25 54,50 
Mais matt, per Auguſt . | 22,37 | 22,50 
15 kk per Anu; 6,40 6,22½ 
beck sher eher 3,87] 3,75 


Woll⸗Berichte. 
Bradford, 13. Auguſt. Wolle ruhig, Preiſe 
unverändert, Garne und Stoffe ruhig. 


ET ST 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 14. Auguſt. Im Revier 5,55 
Meter = 17 8“. 


Marine und Schifffahrt. 

Holtenau, 13. Auguſt. Das Schulſchiff 
„Grille“ und der Aviſo „Jagd“ trafen 8 Uhr 
Abends ein und wurden ſofort durchgeſchleuſt. 
Sämtliche ausgelaufenen Kauffahrteiſchiffe, welche 
in Richtung Holtenau⸗Brunsbüttel ausgelaufen 
waren, blieben in den Ausweichſtellen des Kanals 
liegen, ebenſo das holländiſche Kriegsſchiff 
„Zeehond“, welches nach der Nordſee zurückkehrt. 
Die Panzerſchiffe des erſten Geſchwaders ankern 
Nachts im Audorfer See und ſetzen morgen früh 
die Fahrt fort. 

Burg (Süderdithmarſchen), 13. Auguſt. 
Auf der Durchfahrt durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal paſſirte als letztes Schiff S. M. Panzer⸗ 
ſchiff „Wörth“ Burg um 7 Uhr 40 Minuten. 


D 
5 Telegraphiſche Depeſchen. 


Leipzig, 14. Auguſt. Ueber die diesjährige 
Sedanfeier berlautet folgendes Programm: N 


[den Schulen finden Feſtakte ſtatt. Die Bücher: 


ſeither am Sedantage vertheilt 
wurden, werden auch ferner aus Mitteln der 
Stadt gewährt. Unter Betheiligung des 
Thomaner⸗Chors findet ein Morgen⸗Konzert ſtatt. 
In einer der Hauptkirchen iſt Feſtgottesdienſt. 
Die öffentlichen Gebäude werden geflaggt. 
Auf dem Rathhaus⸗ Balkon, auf den 
Firnen der Thomas⸗ und Nikolaikirche iſt Feſt⸗ 
muſik. Die Schmückung der Friedenseiche, des 
Siegesdenkmals und der verſchiedenen Krieger⸗ 
denkmäler wird vom Rath ausgeführt. Abends 
wird das Rathhaus, die öffentlichen Gebäude, 
ſowie das Siegesdenkmal feſtlich erleuchtet 
werden. 

München, 14. Auguſt. Dem preußiſchen 
Finanzminiſter Dr. Miquel wurde das Großkreuz 
1 Verdienſtordens der baieriſchen Krone ver⸗ 
liehen. 

Brüſſel, 14. Auguſt. 
„Independance belge“ bringen lange Artikel über 
das deutſche Militärlager in Elſenborn. Sie 
erklären, daß das Lager keine Gefahr für Bel⸗ 
gien biete und daß daſſelbe allen ausländiſchen 
Perſonen zugänglich ſei. Ferner ſei der Mangel 
an Eiſenbahnen ein Grund, welcher dem Lager 
keine große Wichtigkeit beilegen könne. 

ent, 14. Auguſt. Am 20. d. Mts. wird 
der Prozeß wegen der kürzlich vorgekommenen 
Wahlkorruption vor den Genter Appellhof ge⸗ 
langen. Nicht weniger als 100 Perſonen werden 
als Angeklagte erſcheinen. 

Paris, 14. Auguſt. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus Wien, welches im 
Publikum ungeheures Aufſehen erregt, in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen jedoch wenig Glauben findet. 
Das Telegramm beſagt, Kaiſer Franz Joſef habe 
den Kriegsminiſter und die Chefs der öſter⸗ 
reichiſchen Armeekorps nach Iſchl berufen, um 
die Einzelheiten der Revue zu Ehren des 
Zaren feſtzuſetzen. Der wirklſche Zweck ſoll 
jedoch geweſen ſein, über eine bevorſtehende Mo⸗ 
bilmachung der Armee zu berathen, welche die 
Orientfrage von einem Augenblick zum andern 
nothwendig machen könnte. Der Kaiſer hat den 
Chef der Marine zu ſich gerufen. 

Paris, 14. Auguſt. Geſtern Abend wurde 
in allen Zeitungsbuden der Boulevards und in 
mehreren Druckereien eine Nummer des anarchi⸗ 
ſtiſchen Blattes „Liberté“ beſchlagnahmt, weil 
daſſelbe den Mörder Carnots, Caſerio, in iiber» 
ſchwänglicher Weiſe verherrlicht. 

Paris, 14. Auguſt. Man erwartet im 
heutigen Miniſterrathe die offizielle Mittheilung 
über den Zeitpunkt der Ankunft des Zaren. 
Die ſozialiſtiſchen Deputirten Sembat und 
iam, ſowie der Führer der Gruppe der 
Allemannen wollten morgen in der Arbeiterbörſe 
über den Londoner Kongreß berichten. Das 
Miniſterium verbot jedo geſenderſammlung, 
a es das Programm der Arbeiterbörſe über⸗ 
ſchreite. a 

Nom, 14. Auguſt. Aus Petersburg wird 
gemeldet, daß der Zar nicht nach Rom kommen 
würde. Er wird jedoch in einer Hafenſtadt des 
Mittelmeeres Halt machen und würde ſehr er⸗ 
freu fein, König Humbert dort perſönlich begrüßen 
u können. 
5 Rom, 14. Auguſt. Dem General Guſtodi 
iſt ein Brief aus dem Lager des Königs Menelit 


prämien, die 


Die „Reforme“ und 


von dem gefangenen und bisher für todt ge⸗ 
haltenen General Albertone zugegangen, in welchem 
derſelbe mittheilt, daß er vom Negus und deſſen 
Umgebung gut behandelt werde. 

Rom, 14. Auguſt. Im Miniſterium des 
Aeußern fand geſtern eine längere Konferenz mit 


Centrifugal⸗Kuba ——. dem engliſchen Botſchafter ſtatt. 


